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Hintergrund und Fragestellung 

Lehrkräfe sind besonders in der Grund-
schule durch die unausgelesene Schü-
ler*innenschaf mit vielfältigen berufli-
chen Anforderungen konfrontiert und 
gelten daher als gesundheitsgefährdete 
Berufsgruppe [23]. Auch bereits im Lehr-
amtsstudium berichten Studierende über 
komplexe berufliche Anforderungen in 
inklusiven Settings (z. B. [2]). In diesem 
Beitrag werden unter inklusiven Settings 
heterogene Klassenzusammensetzun-
gen verstanden, die nicht nur Kinder 
mit attestiertem sonderpädagogischem 
Förderbedarf berücksichtigen, sondern 
mehrere Differenzlinien umfassen [16]. 
Darunter werden alle Merkmale der 
Kinder verstanden, die in Bildungs-, 
Entwicklungs- und Lernmöglichkei-
ten besondere pädagogische (ggf. auch 
sonderpädagogische) Unterstützung auf 
Seiten der Lehrkraf erforderlich machen 
[10]. 

Im Zuge dieses weiten Verständnisses 
von Inklusion wird von (angehenden) 
Lehrkräfen erwartet, dass sie Inklusion 
professionell gestalten [9] und  damit ein-
hergehend Aufgaben und Tätigkeitsbe-
reiche, die mit ihrem beruflichen Profil 
verbunden sind, übernehmen (z. B. di-
daktische Adaptionen, Zusammenarbeit 
in multiprofessionellen Teams; [16, 22]). 
So erweisen sich beispielsweise das dif-
ferenzierte Unterrichten und die Koope-
ration zwar grundsätzlich nicht als neue 
Tätigkeiten, jedoch sind diese in Hin-
blick auf die heterogene Zusammenset-
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zung der Schüler*innenschaf komplexer 
geworden [23]. 

Die vielfältigen beruflichen Anfor-
derungen in inklusiven Settings wer-
den von den (angehenden) Lehrkräfen 
ofmals als Mehrbelastungen wahrge-
nommen, die negative Folgen für deren 
Gesundheit mit sich bringen können 
[22]. Diesen beruflichen Anforderun-
gen stehen theoretisch und empirisch 
gestützten Modellen der Lehrerbelas-
tungsforschung zufolge Ressourcen zur 
Gesundheitsförderung gegenüber (z. B. 
[1]). Demerouti und Nachreiner [7] zei-
gen in diesem Zusammenhang auf, dass 
die beruflichen Anforderungen in Ab-
hängigkeit von vorhandenen Ressourcen 
einer (angehenden) Lehrkraf langfristig 
zu gesundheitsrelevanten positiven (z. B. 
Wohlbefinden, berufliche Zufriedenheit) 
oder negativen Folgen (z.B. erhöhtem 
Risiko für Burnout) führen können [5, 
29]. 

Das Job-Demands-Resources-
Modell 

Zur Erklärung des Zusammenhangs von 
beruflichen Anforderungen, Ressourcen 
sowie arbeits- und gesundheitsbezoge-
nen Folgen wird im Arbeitskontext das 
etablierte Job-Demands-Resources (JD-
R)-Modell verwendet [1]. Im Modell 
wird grundlegend zwischen arbeitsbe-
zogenen Anforderungenund Ressourcen 
differenziert. Die beruflichen Anforde-
rungen schließen die Gesamtheit aller 
von außen auf die Person einwirkenden 

beruflichen Einflüsse ein und sind mit 
Kosten in der Bewältigung verbunden 
[1]. Die Ressourcen hingegen mode-
rieren die Verarbeitung der beruflichen 
Anforderungen und sind für die Ge-
sundheitsförderung bedeutsam [5, 6]. 

Im JD-R-Modell wird neben dem Zu-
sammenspiel von beruflichen Anforde-
rungen und Ressourcen auch zwischen 
gesundheitsbeeinträchtigenden und ge-
sundheitsförderlichen Folgen bzw. Out-
comes unterschieden. Dabei bewirken 
ein hohes Ausmaß an beruflichen Anfor-
derungen und gleichzeitig ein geringes 
Ausmaß an Ressourcen langfristig ge-
sundheitsbeeinträchtigende Folgen wie 
beispielweise Erschöpfung im Rahmen 
von Burnout. Sind hingegen im Um-
gang mit den beruflichen Anforderun-
gen entsprechende Ressourcen vorhan-
den, können diese die gesundheitsbeein-
trächtigenden Folgen abschwächen  [7] 
und langfristig auch zu positiven Folgen 
wie Engagement und Berufs(wahl) zu-
friedenheit beitragen [1, 29]. 

Erlebte soziale Unterstützung 
als Ressource 

Unter erlebter sozialer Unterstützung 
werden in dieser Studie soziale Kontakte 
und Beziehungen sowie hilfreiche Inter-
aktionen, Unterstützungs- und Koope-
rationsmöglichkeiten der (angehenden) 
Lehrpersonen mit ihrem Umfeld (z. B. 
Mitstudierende, Familie) verstanden 
[26]. Diese erlebte soziale Unterstützung 
lässt sich in emotionale Unterstützung 
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Tab. 1 Erhebungsinstrument 
Skala Anzahl 

Items 
Beispiel α 

Berufiche An-
forderungen 

5 „Die Vorbereitung für den Unterricht in inklusiven Settings 
ist gut zu bewältigen.“ 

0,87 

Erleben sozialer 
Unterstützung 

4 „Wenn ich mal Hilfe und Unterstützung zu Schwierigkei-
ten mit Schüler*innen im inklusiven Unterricht brauche, ist 
immer jemand da.“ 

0,90 

Berufswahlzu-
friedenheit 

5 „Ich arbeite sehr gerne als Lehrkraft.“ 0,82 

Erschöpfung 7 „Am Ende eines Schultags in inklusiven Settings fühle ich 
mich erledigt.“ 

0,81 

Tab. 2 Deskriptive Statistiken und Korrelationen 
Korrelationskoeffizent (r)M SD 
1. 2. 3. 4. 

1. Berufswahlzufriedenheit 3,32 0,54 – –0,46a 0,44a –0,24a 

2. Erschöpfung 1,80 0,44 – – –0,34a 0,45a 

3. Erlebte soziale Unterstützung 3,37 0,53 – – – –0,18a 

4. Berufliche Anforderungen 2,30 0,59 – – – – 
N= 264, ap< 0,01  

in Form von entgegengebrachter Wert-
schätzung und Vertrauen, informationel-
le Unterstützung durch Rückmeldungen 
von anderen sowie durch instrumentelle 
Unterstützung (z. B. konkrete Hilfestel-
lungen) ausdifferenzieren [27], wobei im 
vorliegenden Beitrag unter der erlebten 
sozialen Unterstützung alle drei Aspekte 
subsummiert werden. 

ZumUmgangmitdenberuflichenAn-
forderungen hat sich v. a. die Ressource 
des Erlebens sozialer Unterstützung als 
protektiver und gesundheitsförderlicher 
Faktor erwiesen (z.B. [6, 25]). So zeigen 
Oetjen et al. [21], dass Lehrkräfe zum 
gesundheitsförderlichenUmgangmitbe-
ruflichen Anforderungen in inklusiven 
Settings am häufigsten die erlebte sozia-
le Unterstützung als hilfreiche Ressource 
beschreiben. Auch Bennemann [3] be-
tont die Bedeutsamkeit von erlebter so-
zialer Unterstützung für Lehrkräfe, bei-
spielsweise durch das Kollegium und die 
Schulleitung. 

Die aktuelle Studie 

Das JD-R-Modell wurde bereits auf den 
schulischen Kontext [28] und  den  Ar-
beitskontext des Lehrerberufs übertra-
gen, um vorrangig die Entwicklung von 
Burnout bei Lehrkräfen zu untersuchen 
und langfristig Präventionsmaßnahmen 

zu entwickeln [8]. Auch in inklusiven 
Settings zeigen sich erste Ansätze für die 
Anwendbarkeit des JD-R-Modells [23]. 
Für Lehramtsstudierende ist die aktuel-
le Forschungslage des JD-R-Modells je-
doch noch begrenzt, da vorrangig die all-
gemeinen Anforderungen des Studiums 
im Fokus stehen (z. B. [12]). Erste Ver-
suche, das JD-R-Modell auch auf Lehr-
amtsstudierende zu übertragen, zeigen 
sich beispielsweise bei Römer et al. [24] 
mit dem Fokus auf Praxissemester. Oet-
jen [20]untersuchte das JD-R-Modell zu-
dem hinsichtlich personeninterner Res-
sourcen von Lehramtsstudierenden im 
Zusammenhang mit inklusiven Prakti-
ken. Ein Forschungsdesiderat bleibt je-
doch, ob und wie das JD-R-Modell so-
wohl für den Kontext inklusiver Settings 
hinsichtlich der erlebten sozialen Unter-
stützung von Lehramtsstudierenden als 
auch deren gesundheitsbeeinträchtigen-
den und gesundheitsförderlichen Folgen 
angewendet werden kann (z. B. [30]). 

Die erlebte soziale Unterstützung 
wurde bei Lehramtsstudierenden bis-
lang vorrangig mit dem Fokus auf Un-
terrichtspraktika während des Studiums 
untersucht [17] und konnte im Sinne 
der Gesundheitsförderung gesundheits-
beeinträchtigende Folgen im Umgang 
mit beruflichen Anforderungen nur ge-
ringfügig abmildern [2]. 

In der vorliegenden Studie sollen 
daher einerseits die gesundheitsbeein-
trächtigenden und die gesundheitsför-
derlichen Folgen durch die Erschöpfung 
und die berufliche Zufriedenheit im JD-
R-Modell speziell für Lehramtsstudie-
rende operationalisiert und andererseits 
auf den Kontext inklusiver Settings an-
gewendet werden. Für die Lehramtsstu-
dierenden meint die berufliche Zufrie-
denheit die Zufriedenheit mit der Wahl 
und der Ausübung des Berufs [11] und  
wird daher im Folgenden als Berufs-
wahlzufriedenheit bezeichnet, welche 
synonym zur Arbeitszufriedenheit ver-
standen wird. 

Im Beitrag wird folgenden Fragestel-
lungen nachgegangen: 
1. Wie hoch ausgeprägt sind die be-

ruflichen Anforderungen, die er-
lebte soziale Unterstützung, die 
gesundheitsförderliche Folge der 
Berufswahlzufriedenheit und die 
gesundheitsbeeinträchtigende Folge 
der Erschöpfung der Grundschul-
lehramtsstudierenden? 

2. In welchem Zusammenhang stehen 
die beruflichen Anforderungen, die 
erlebte soziale Unterstützung, die 
Berufswahlzufriedenheit und die 
Erschöpfung der Grundschullehr-
amtsstudierenden im JD-R-Modell? 

Studiendesign und Untersu-
chungsmethoden 

Stichprobe 

Die Grundschullehramtsstudierenden 
(N= 264) wurden in einer regelmäßig 
stattfindenden Lehrveranstaltung aus 
dem Wahlpflichtbereich über die Studie 
informiert und für die Online-Befra-
gung gewonnen. Da die Veranstaltung 
zum Umgang mit Heterogenität nur für 
Studierende ab dem 3. Semester möglich 
und frei wählbar war, wurde keine Voll-
erhebung angestrebt. Der Mehrheit der 
Studierenden war weiblich (88 %), im 
Mittel 22 (SD = 4,21) Jahre alt und zum 
Zeitpunkt der Erhebung durchschnitt-
lich im 4. Semester (SD = 1,33). Außer-
dem haben alle Lehramtsstudierenden 
bisher mindestens ein Praktikum (M = 
2,17, SD = 0,95) in einer Grundschule im 
Rahmen des Studiums absolviert. Da-
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durch haben bereits alle Studierenden 
erste Erfahrungen in ihrem zukünfigen 
Beruf gesammelt und Grundschulklas-
sen mit heterogener Schüler*innenschaf 
eigenständig unterrichtet. 

Erhebungsinstrument 

In einem Online-Fragebogen wurden die 
Studierenden in einem vierstufigen Ra-
tingformat (1 = „stimme gar nicht zu“ bis 
4 = „stimme voll und ganz zu“) befragt 
(. Tab. 1). Dabei erfolgte größtenteils ein 
Rückgriff auf erprobte Skalen, die adap-
tiertundfürinklusiveSettingskontextua-
lisiert wurden. Um die interne Konsistenz 
der eingesetzten Skalen zu bestimmen, 
wurde Cronbachs Alpha herangezogen. 
Die Werte liegen für alle Skalen in einem 
guten bis sehr guten Bereich (0,72 ≤ α ≤ 
0,90). 

Berufliche Anforderungen. Für die be-
ruflichen Anforderungen wurden spezi-
fische Arbeitsaufgaben von Lehrperso-
nen nach [15] in  Bezug  auf  die  Un-
terrichtsvorbereitung, das Unterrichten 
und die Zusammenarbeit operationali-
siert und für inklusive Settings kontex-
tualisiert. 

Erleben sozialer Unterstützung als Res-
source. Als Ressource wurde das Erleben 
sozialer Unterstützung als Subskala der 
AVEM-Diagnostik [26] adaptiert.  
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Zusammenfassung 
Hintergrund. Die vorliegende Studie verfolgt der Lehramtsstudierenden einhergeht. Die 
das Ziel, das im Arbeitskontext etablierte erlebte soziale Unterstützung korreliert 
Job-Demands-Resources(JD-R)-Modell positiv mit der der Berufswahlzufrieden-
auf den Kontext inklusiver Settings in heit. Zudem steht die Erschöpfung in 
der (Grund-)Schule zu übertragen. Damit einem negativen Zusammenhang mit der 
können die Zusammenhänge zwischen den Berufswahlzufriedenheit. 
beruflichen Anforderungen von angehenden Schlussfolgerung. Die Studie gibt erste  
Lehrkräften und der erlebten sozialen Hinweise zu der Anwendbarkeit des JD-R-
Unterstützung als Ressource, den gesund- Modells im Kontext inklusiver Settings auf die 
heitsbeeinträchtigenden (operationalisiert beruflichen Anforderungen und die erlebte 
über Erschöpfung) sowie den gesundheits- soziale Unterstützung von Lehramtsstudie-
förderlichen Folgen (operationalisiert über renden und schafft Bezugspunkte für die 
Berufswahlzufriedenheit) untersucht werden. Ableitung von Präventionsmaßnahmen zur 
Methodik. Eine querschnittliche Förderung der Lehrkräftegesundheit über die 
Fragebogenstudie wurde mit 264 Grund- erlebte soziale Unterstützung als Ressource 
schullehramtsstudierenden durchgeführt. im Lehramtsstudium. 
Ergebnisse. Die Ergebnisse des Struktur-
gleichungsmodells zeigen, dass ein hohes Schlüsselwörter 
Ausmaß an beruflichen Anforderungen mit Berufliche Anforderungen · Erschöpfung · 
einem erhöhten Risiko für Erschöpfung Lehramtsstudium · Inklusion · Gesundheit 

Satisfied and still exhausted? Career choice satisfaction of student 
teachers in connection with social support as a resource 

Abstract 
Background. The present study aims to The social support experienced correlates 
transfer the job demands–resources (JD-R) positively with career choice satisfaction. In 
model established in the work context to addition, exhaustion is negatively correlated 
the context of inclusive settings of student with career choice satisfaction. 
teachers and to investigate the relationship Conclusion. The study provides initial 

Berufswahlzufriedenheit. Die Berufs-
wahlzufriedenheit als gesundheitsför-
derliche Folge wurde in Anlehnung an 
[4] für die Lehramtsstudierenden ope-
rationalisiert. 

Erschöpfung. Die Erschöpfung als ge-
sundheitsbeeinträchtigende Folge wurde 
über eine Adaption des OLBI nach [1] 
operationalisiert. 

Nach den deskriptiven Analysen 

between their perceived professional indications of the applicability of the JD-R 
demands, the experienced social support model in inclusive settings to the professional 
as a resource for coping with professional demands and the experienced social support 
demands, the health-impairing consequence as a resource of student teachers and creates 
(exhaustion), and the health-promoting reference points for the necessary derivation 
consequence (career choice satisfaction). of preventive measures to promote teacher 
Methods. A cross-sectional questionnaire health with regard to the experienced social 
study was conducted with 264 student support in the teacher training program. 
teachers. 
Results. The results of the structural equation Keywords 
model show that a high level of professional Job demands · Exhaustion · Teacher training · 
demands is associated  with  an increased  Inclusion · Health 
risk of exhaustion among student teachers. 

und den Korrelationsanalysen wurden 
die Zusammenhänge zwischen den be-
ruflichen Anforderungen, der erlebten 
sozialen Unterstützung, der Berufs-
wahlzufriedenheit und der Erschöpfung 
mit einem Strukturgleichungsmodell in 
RStudio (Version 4.4.1) geprüf. Auf-
grund der geringen Stichprobengröße 
wurde Item-Parceling in Anlehnung an 

Little et al. [18] vorgenommen, wobei 
pro Konstrukt zwei bis drei Item-Pakete 
gebildet wurden. Zur Prüfung, welcher 
Ansatz des Item-Parcelings verwendet 
werden kann, wurden nach [18] explo-
rative Faktorenanalysen eingesetzt, die 
die Uni- bzw. Multidimensionalität der 

Konstrukte untersuchen. Die Ergebnisse 
zeigten eine eindimensionale Struktur 
in allen Konstrukten, wonach für das 
Parceling der balancierende Ansatz nach 
[18] verwendet wurde. 

Vorab ergab eine Analyse der fehlen-
den Daten, dass <3% der Daten feh-
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lende Werte aufweisen, die nach [19] 
im MCAR-Test als zufällig anzusehen 
sind (χ2 = 16,87, df = 7, p> 0,05) und über 
das Full-Information-Maximum-Likeli-
hood-Verfahren (FIML) geschätzt wur-
den. 

Die Passung  des  Modells  wurde an-
hand der χ2-Werte, den Fit-Indizes CFI 
(Comparative Fit Index), TLI (Tucker-
Lewis-Index), SRMR (Standardized Root 
Mean Square Residual) und dem RMSEA 
(Root Mean Square Error of Approxima-
tion) bestimmt. Da der χ2-Test eine hohe 
Sensitivität aufweist und voreilig zu ei-
ner Ablehnung von Modellen bei kleinen 
Abweichungen von multivariaten Nor-
malverteilungen führen kann, wurde der 
Fokus auf die Fit-Indizes CFI, TLI, SRMR 
und RMSEA gelegt, die auf Basis der Kri-
terien von [14] bewertet  wurden.  

Ergebnisse 

Die Lehramtsstudierenden geben an, 
dass ihre beruflichen Anforderungen 
mit einem Wert von M = 2,30 nahe dem 
theoretischen Mittel (M = 2,50) liegen. 
Die Lehramtsstudierenden erleben so-
ziale Unterstützung in hohem Ausmaß 
(M = 3,37, SD = 0,53) und ihre Erschöp-
fung ist eher niedrig ausgeprägt (M = 
1,80, SD = 0,44). Die Berufswahlzufrie-
denheit schätzen sie hoch ein (M = 3,32, 
SD = 0,54; . Tab. 2). 

Die Ergebnisse des Strukturglei-
chungsmodells (. Abb. 1) zeigen,  dass  
die Fit-Indizes (χ2 (21)= 31,77, p= 0,062, 
CFI = 0,99, TLI = 0,98, RMSEA = 0,04, 
SRMR = 0,04) nach den Kriterien von 
[14] eine gute Passung des Modells auf-
weisen. Die beruflichen Anforderungen 
und die erlebte soziale Unterstützung 
stehen in einem negativen, jedoch nicht 

signifikanten Zusammenhang zueinan-
der. Hinsichtlich der gesundheitsförder-
lichen Folgen hängt die erlebte soziale 
Unterstützung mit der Berufswahlzufrie-
denheitderStudierendenzusammen(β = 
0,47, p< 0,001) und klärt 38 % der Vari-
anz auf. Ein höheres Ausmaß an erlebter 
sozialerUnterstützunggehtdemnachmit 
einer höheren Berufswahlzufriedenheit 
der Studierenden einher. 

Bei den gesundheitsbeeinträchtigen-
den Folgen zeigt sich mit einer Varianz-
aufklärung von 31 %, dass Lehramtsstu-
dierende, die hohe Werte der beruflichen 
Anforderungen wahrnehmen von einem 
höheren Ausmaß an Erschöpfung betrof-
fen sind, während Studierende mit nied-
rigen Werten ein geringeres Ausmaß an 
Erschöpfung wahrnehmen (β = 0,48, p< 
0,001). Zudem hängt die gesundheits-
förderliche Folge der Berufswahlzufrie-
denheit negativ mit der gesundheitsbe-
einträchtigenden Folge der Erschöpfung 
zusammen (β = –0,49, p< 0,001). 

Diskussion 

Ziel dieser Studie ist es, sowohl erste Hin-
weise für die Anwendbarkeit des JD-R-
Modells im Kontext inklusiver Settings 
als auch für die Zielgruppe der Lehr-
amtsstudierenden zu liefern. Dabei steht 
die Frage nach der möglicherweise ab-
puffernden Wirkung der sozialen Un-
terstützung im Mittelpunkt. Die Berufs-
wahlzufriedenheit korreliert positiv mit 
erlebter sozialer Unterstützung, was die 
Bedeutung dieser Ressource bestätigt [2, 
6]. Allerdings zeigt sich in Anlehnung 
an [2] ein geringer abpuffernder Effekt 
sozialer Unterstützung auf die Erschöp-
fung der Studierenden. Die Erschöpfung 
der Studierenden steht im Zusammen-

Abb. 1 9 Strukturglei-
chungsmodell. (**p< 0,01, 
nicht-signifikante Pfade 
[p> 0,05] als gestrichel-
te Linien, Item-Parceling  
durch rechteckige Felder 
dargestellt) 

hang mit den beruflichen Anforderun-
gen, was ebenso wie der erwartete ne-
gative Zusammenhang zwischen Berufs-
wahlzufriedenheit und Erschöpfung im 
Einklang mit [1, 29] steht.  

Dies deckt sich mit empirischen Stu-
dien außerhalb inklusiver Settings, die 
soziale Ressourcen auch bei Lehrkräf-
ten als vermittelnden Faktor im Umgang 
mit beruflichen Anforderungen identifi-
zieren [6, 12, 13]. Insbesondere der ab-
puffernde Effekt sozialer Unterstützung 
sollte in zukünfigen Studien differen-
zierter analysiert werden, um deren Qua-
lität und Wechselwirkungen mit indivi-
duellen und institutionellen Merkmalen 
zu untersuchen. 

Limitierend kann angemerkt werden, 
dass die Repräsentativität der Stichprobe 
eingeschränktist,danurLehramtsstudie-
rende einer Universität befragt wurden, 
die über eine Lehrveranstaltung rekru-
tiert wurden und freiwillig teilnahmen. 
Aus methodischer Sicht kann das auf-
grund der geringen Stichprobengröße 
durchgeführte Parceling der Items zur 
latenten Modellierung die statistische 
Power der vorliegenden Untersuchung 
einschränken. Zudem können durch die 
Anlage als Querschnittsdesigns nur be-
dingt Aussagen über die Entwicklung der 
Studierenden im Verlauf des Studiums 
getroffen werden. Dazu wären weiterfüh-
rende längsschnittliche Untersuchungen 
sinnvoll. 

Fazit für die Praxis 

4 Die Ergebnisse verdeutlichen die 
gesundheitsförderliche Relevanz 
von erlebter sozialer Unterstützung 
als Ressource zum Umgang mit 
berufichen Anforderungen bei 
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Lehramtsstudierenden in inklusiven 
Settings und deren Bedeutung in der 
universitären Lehrerbildung. 

4 Im Sinne der Gesundheitsförderung 
könnte eine Förderung der erlebten 
sozialen Unterstützung bereits im 
Lehramtsstudium als Vorbereitung 
für das zukünftige Berufsfeld durch 
beispielweise präventive Angebote 
wie Mentoring-Programme, Peer-
Tutoring (z.B. kollegiale Fallbera-
tung), den Aufbau von Netzwerken 
und Beratungsangeboten eingesetzt 
werden. 
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